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NS der välischen Bevölkerung, verwart jede Rechtfertigung VO Mord und aub im
Namen des Völkerhasses. Er hatte miıt Problemen f ringen, ‚dıe 600 Jahre spater och
immer nıcht gelöst sınd‘ (S 468)

Dıeses Buch studieren ertordert Zeıt, [an sollte s1e sıch nehmen.
Tübingen Manfred Schulze

Uwe Ruberg: Beredtes Schweigen ın ehrhatter und erzählender deutscher
Lıteratur des Mittelalters. Mıt kommentierter Erstedition spätmittelalterlicher
Lehrtexte ber das Schweıigen (Münstersche Mittelalterschritten. Herausgegeben VO

Belting, Borger, Claussen, Hauck, Hofmann, Kauftmann,
Lausberg, VO Moos, Narr, Ohly, Schmid, Schmidt-Wiegand,
Schützeichel und Wollasch, Band 32) München 1978 Wilhelm Fınk Verlag.
330 S 9 Abb
ILhese 888! Wıntersemester 973/74 VO Fachbereich Germanıistik der Uniiversıität

Münster ANSCHOMMCNC Habilitationsschriftt entstand iım dortigen Sondertorschun che-
reich „Mittelalterforschung (Bıld, Bedeutung, Sachen, Worter und Personen”). Ru CIS,
Schüler Friedrich Ohlys, untersucht Schweigen als Thema un: Gestaltungsmuiıttel der
Lateratur. Da 1es „eIn weıtes Feld“, Ja, eın allzu welıtes Feld 1St (Fontane), iın
eiınem einzıgen Buche behandelt werden, weılß 11UT der, der ber der Fülle des Stottes
celber das Schweıgen gelernt hat. jeviel Schweigen 1m wahrsten Sınne des Wortes War

nÖöt1g, eın solches Kompendium des Topos Schweıigen 1in der lehrhaften und erzäh-
lenden deutschen Literatur des Miıttelalters zustande bringen!

„Schweigen wird iın dieser Untersuchung als eıl der Komplement der Sprache V1

standen“ 1m Sınne einer Detinıtion AusSs dem 11 Jh Sılentium nıhıl BST. Sed ubı VO  D4 1O

CST,; sılentium dicıtur > 11) Schweıigen 1St auch eıne literarısche Kategorie, insotern CS

eıne „sprachlose Sprachbehandlung“ darstellt, Ww1€e schon Friedrich Kaınz in seıner
„Psychologıe der Sprache“ bemerkte. Als solche Sprachhandlung gehört Schweıgen
ZuU Gesamtkomplex der Rede, steht aber, da AD eben „schweigende“ ede Ist, SFAÄNT:

„lauten“ ede ın einer ewı1ssen Spannung und Wechselbeziehung. Es ıst „beredt“ im
Sınne einer „Bereitscha Z Horen, als ntwort aut tremde Rede, als Vorbereitung
eigener ede der 1M Modus des Verstummens als Stellungnahme eigener
ede“ ® 11)

Solche Aspekte des Schweigens untersucht Ruberg anhand zahlreicher Zeugnisse mıt-
telalterlicher deutscher Liıteratur ach eıner vorausgeschickten Einleitung ber die For-
schungslage in sechs Abschnuitten: Schweıigen als Lehrthema (ausgehend VO  - Ambro-
S1US’ „De ofticuns“ ber die ah un m Benediktinerregel und andere Klosterregeln,
das St Trudperter Hohe Lied, Mechthild VO  $ Magdeburg, Meıster Eckhart, Heıinrich
Seuse bıs hın spätmittelalterlichen Andachtsbüchern des 15 Jh.); ELE Die rel heıls-
geschichtlichen Zeıten des Schweıgens ach Predigtzeugnissen (mıt einem Beıtrag DE

Auslegungsgeschichte VO 5Sap 18,14 f > 11L Bıldhatte Argumente tür der das
Schweigen, dıe aus den Proprietäten der Sprechorgane abgeleıtet sınd; Exempelge-
stalten des Schweigens (aus der griechisch-römischen Antike, der Bibel, der trühchrist-
lıchen Zeıt Einschlufß legendarıscher Exempla, AaUusSs dem Mittelalter); 1 )as
Schweigen Christı in literarıscher Formung und Deutung; VI Schweigensituationen im
Werkkontext (Rolandslıed, Hartmann VO Aues „Gregorius”, „Erec  n un!‘ „Iweın“  y
Reden un! Schweigen Hof)

Be1 aller Vielschichtigkeit, die Ruberg 1mM Blick auf das Problem Schweıgen ın der
lehrhatten deutschen Lıiteratur wı1ıe auch iın der Legende un! Rıtterepik des Mittelalters
meisterhaftt freizulegen versteht, bleibt eın verbindendes FElement: Schweı in dieser
Lıiteratur 1St ımmer gepra VO einem ethischen Kontext, der 1Ur D verste 1st];Berücksichtigung des Ta 1ONSprINZ1pS. Nırgends aber geben die Texte Anhaltspunkte
her ftür eıne Theorıe des Mutısmus. Eıne „definitive Sprachskepsis“ S 238) konnte
Ruberg 1n keinem der befragten zahlreichen Texte, auch nıcht iın den verschiedenen
Zeugnissen des mystischen un! monastıschen Schweıgens feststellen. Posıtıv häalt sıch
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durch das gEsaAMLE Miıttelalter 1m Anschlufß Ecel 3‚ dıe imperatıve Geltuhg des
„LeEMPUS tacendi, LeEMPUS loquendi“ durch IDenn teiges Verschweigen einer Wahrheit
macht mitschuldig und tührt FA Sünde „Swe1g ıch dann, des hab iıch suendt“.

Im Blick auf dieses Ergebnis seiner Untersuchung bjetet der Anhang, den Ruberg mıiıt
eıiner kommentierten Edıtion mehrerer spätmuittelalterlicher Schweigen- Texte seınem
Buch beig1ibt, ıne guLe Verifikationsmöglichkeit. Besonders dankbar 1st I119  . hıer tür
die Klärung der 1m einzelnen oft schwierigen Überlieferungsgeschichte der verschie-
denen Handschriften, dıe Ruberg auch MmMiı1t ihren Bibliotheksorten nachweiıst. Neben
Augustın zugeschriebenen Sprüchen ber „Viele Nutzen des Schweigens, ehn chäden
des vielen Redens“ stehen eın einstweilen nochT, zumeıst in Sammelhand-
schritften enthaltener ext „Von dem Swıgen“, die wahrscheinlich Heınrich Vı ılıs VO

Weißenburg zuzuschreibende umfangreıiche Schrift „Von dem heilgen SWYSCH altten“
(dıe Zusammenschreibung „SWY enhaltten“ Da ff 1n der Überschriüft un! 1m
Kolumnentitel hätte entsprechen der Handschrıift, vgl Anm 17 vermıeden werden
sollen!), schließlich noch eın Ps.-Albertus-Magnus- Text „Von warım swıgenne“, eın
4US dem Katharinenkloster Nürnberg stammender TIraktat (15 Ih:) „Von der inbeslis-
SUuN$g der zungen” SOWIl1e eın AUS demselben Kloster un: derselben Zeıt stammender Brief
ber das monastıische Schweigen.

Der Band wiırd beschlossen MI1t einer beachtlichen Text- und Forschungsbibliogra-phıe SOWI1e mehreren Regıistern un: Schwarz-Weiß-Abbildungen, einıge davon den
ben erwähnten Texten des Anhangs. Corrigendum: Der 2 9 Anm 3’ erwähnte
OmmMentar Adalbert de Voguüe’s S Regle de salınt Benoit“ erschien Parıs 1971 1972
Zur miıttelhochdeutschen Überlieferung der Benediktinerregel (ebd:: Anm waren
neben einıgen Arbeiten VO  e John Crean, I5 1U auch och dıe beıden tudıen VO

Mary Sullıvan, »A Mıddle Hıgh German Benedictine ule Ms Germanıisches
Nationalmuseum Nürnberg. Commentary, Edıtion, Glossary“ (Regulae Benedicti
Studıia S5u plementa 4 ’ Hıldesheim 1976, und VO dda Petrı1, „Eıne mıttelhochdeut-
sche Benediı tinerregel. Hs (Anfang Jh.) Stadtbibliothek Trıer. Edition,
Lateiniısch-Mittelhochdeutsches Glossar, Miıttelhochdeutsch-Lateinisches Glossar“
(Regulae Benedicti Studıa Supplementa 6 ’ Hıldesheim 1978 SOWI1e VOT allem Edda
Petrı John Crean, J£:; „Handschriftenverzeichnis mıttelhochdeutscher Benedikti-
nerregeln bıs 1600° , RegBenSdt 6/7 (1977/1978) 151154; heranzuzıehen. Sullıvan
druckt 274 eınen bemerkenswerten Text ber „Swiıgen 1sSt eın geistlıch zucht“ ab, der
in der VO ıhr edierten Handschrift ınnerhalb der Allegorie VO geistlichen Kloster
steht un direkt den Text der Benediktinerregel anschliefßt un: w1e eıne Kurzfassungdes VO Ruberg 245 gyebotenen Textes anmutet.

Wenn Ruberg dıe Minnelyrık, 1aber auch die Heldendichtung, die Spielmannsdich-
tung, den chwank un den Meıstersang W1€ uch das gyeistliche Spıel mıt seiınem Sılete-
Ruf ın seine Untersuchung nıcht einbezieht, geschieht 1es durchaus zurecht. Denn
die Erforschung des Topos Schweigen 1n diesen Gattungen eıne eıgene Tradıtions-
un! Rezeptionsforschung VOT allem 1m lateinıschen und tranzösıschen Sprachbereich
VOFraus, eıne Aufgabe, die NUu vestellt 1St un! der Ruberg miıt seınem Buch in methodo-
logischer Hınsıcht, ber auch ın der FExegese der Texte eine ZuLE Basıs geschaffen hat
Von diesem Buch profitiert uch der Theologe, der sıch der Deutung des Miıttelalters
zuwendet, VOTr allem ım Verstehen seınes Schweıigens.Borken-Arnsbach Bernd Jaspert

Guigues Ler; Prıeur de Chartreuse, Meditations (Recueıl de Pensees).Introduction, critique er traduction Par Chartreux (CollectionSources chretiennes 308), Parıs: ed du COCert 1983 400 P-> 189 fr
En 1924, dom Andre Wılmart, molne de Solesmess, ans artıicle publıe pPar la Revue

d’Ascetique et de Mystıque, attıralt l’attention des hıstoriıens de la spiırıtualıte SUur CINgattrıbues tantot l’un, tantot |’autre des euxX Chartreux du 11O: de Guiguesquı vecurent 1le sıiecle: Gu1i1gues ler mo1ne de 1106 1136, Gu1jgues 1{1 prieur


